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Von Jennifer Lorbeer
Magdeburg ● Heute beginnt das 
Festivalwochenende im Elbau-
enpark. Die Veranstaltung 
„Love Music“ fi ndet schon seit 
2012 einmal jährlich statt. In 
diesem Jahr jedoch legen die 
DJs erstmalig über ein ganzes 
Wochenende auf und die Besu-
cher können außerdem im Park 
übernachten.

„Wir haben das hochko-
chende Festival-Thema einfach 
aufgegriff en“, erklärt Daniel 
Heuer, der zusammen mit Ste-
phan Trappe „Love Music“ ver-
anstaltet. „Letztes Jahr haben 
wir es auf der Seebühne ausge-
testet - also, warum nicht ein 
ganzes Wochenende?“ Cam-
per können das Gelände heute 
schon ab 14 Uhr beziehen. Vol-
leyballbereich, Basketball- und 
auch Fußballplatz können die 
Festivalbesucher frei benutzen. 
„Das ist der Bereich, an dem das 
Geschehen tagsüber mit Musik 
ablaufen soll“, erzählt Trappe, 

der auch als Radiomodera-
tor und DJ bekannt ist. „Das 
Areal bei den Bühnen ist nur 
während der Veranstaltung 
geöff net.“ Wegen befürchteter 
Müllberge im Park geben die 
Veranstalter Entwarnung und 
erheben einen „Müllpfand“, 

den die Camper gegen eine 
gefüllte Mülltüte zurückbe-
kommen. Außerdem kündigt 
Katrin Kral vom Elbauenpark 
an, dass geplant ist, die Aufräu-
marbeiten schon am Sonntag 
abgeschlossen zu haben. 

Um 21 Uhr beginnt heute 

das Festival offi  ziell. Auf den 
fünf Bühnen werden in der 
Nacht beispielsweise „Ost-
blockschlampen“ und „Gestört 
aber geil“ aufl egen. Die Haupt-
bühne wurde wetterbedingt in 
die Messehalle 1 verlegt. Ein-
lass ist hinter den Messehallen 
und an der Herrenkrugstraße.

Campen und Tanzen bei „Love Music“
Alles bereit für ein Wochenende mit Musik / Sorgen um Müllberge entkräft et

Jubel auf der Zielgeraden: Im Moritzhof wurden jetzt die 
besten Autoren von „SchmaZ – Schüler machen Zeitung“, 
einem medienpädagogischen Gemeinschaftsprojekt 
von Volksstimme und Landeskultusministerium, aus-
gezeichnet. Kevin Kulot (14, Francisceum Zerbst), Elena 

Kemmann (14,  Gerhart-Hauptmann-Gymnasium Wer-
nigerode) und Hannah Korth (14, Börde-Gymnasium 
Wanzleben) bekamen Geld für die Klassenkasse und je 
eine Kamera. Ihre Artikel wurden aus 288 Einsendungen 
ausgewählt. Die Themen der Beiträge waren vielfältig. 

Sie reichten von lokalen Begebenheiten bis Weltpolitik. 
„Die Qualität war so gut wie noch nie“, so Kultusminis-
ter Stephan Dorgerloh (2. v. r.). Viele Sponsoren unter-
stützten das Projekt. Der Verkehrsverbund Marego or-
ganisierte die An- und Abreise.  Foto: Uli Lücke

Eingelocht – Volltreff er auf ganzer Linie bei SchmaZ

Das Campinggelände ist abgesperrt und steht bereit.  Foto: J. Lorbeer

Von Christina Bendigs
Salbke ● Aufregung gestern in 
den Morgenstunden in Salbke. 
Die Feuerwehr wird zu einem 
Brand an der Blumenberger 
Straße gerufen. Vor Ort stellt 
sich dieser allerdings als De-
ckeneinsturz in einem leerste-
henden Mehrfamilienhaus he-
raus. Eine Polizeistreife hatte 
die starke Staubentwicklung 
bemerkt und die Feuerwehr 
alarmiert. 

Im Gebäude war die Balken-
decke eines Zimmers in der 
dritten Etage eingestürzt. Die 
Einsatzkräfte der Feuerwehr  
kontrollierten das Gebäude und 
durchsuchten es nach Perso-
nen. In dem Haus befand sich 
jedoch niemand. Anschließend 
verschlossen die Feuerwehr-
männer das Haus wieder. 

Zuletzt besichtigte das Bau-
ordnungsamt der Stadt das Ge-
bäude. „Das Amt hat alle zur 
Gefahrenabwehr notwendigen 
Schritte eingeleitet“, hieß es 

auf Nachfrage aus der Stadt-
verwaltung. Der Gehweg vor 
dem Gebäude wird gesperrt. 
Der Eigentümer sei verpfl ich-
tet worden, die notwendigen 
Baumaßnahmen zur Siche-
rung des Daches bis Montag 
vorzunehmen. 

Während der benachbarte 

Stadtteil Buckau in einem Sa-
nierungsprogramm der Stadt 
enthalten ist, wird in den 
Stadtteilen Salbke und Wester-
hüsen die Sanierung leerste-
hender und baufälliger Häuser 
nicht gefördert. Entsprechend 
problematisch ist die Lage in 
diesen Stadtteilen. 

Falscher Alarm in Westerhüsen
Vermeintlicher Dachstuhlbrand stellt sich als Deckeneinsturz heraus

Mit der Drehleiter der Feuerwehr konnte das Bauordnungsamt den 
Zustand des Hauses begutachten.  Foto: Christina Bendigs

Aus den Revieren

Sudenburg (cb) ● Drei Männer 
im Alter zwischen 25 und 
30  Jahren haben am Mittwoch 
aus einem Geschäft an der 
Halberstädter Straße eine Uhr 
gestohlen. Gegen 11 Uhr lie-
ßen sie sich eine vorher in ei-
ner Vitrine verschlossene Uhr 
zeigen und fl üchteten damit. 
Der erste Täter war 1,75  Meter 
groß, schlank und trug ein 
rotes Basecap. Er hatte die 
gestohlene Uhr am Handge-
lenk. Der zweite, 1,80  Meter 
groß und schlank, trug eine 
dunkelblaue Kapuzenjacke 
und eine helle Hose. Der dritte 
1,75 Meter groß, trug ebenfalls 
eine dunkelblaue Kapuzenja-
cke. Hinweise an die Polizei 
unter Telefon 546 17 40.

Diebe stehlen Uhr in 
Sudenburger Geschäft 

Kannenstieg (cb) ● Ein Kilo-
gramm Cannabis haben 
Reinigungskräfte in einem 
leerstehenden Imbiss an 
der Hans-Grundig-Straße 
entdeckt. Zehn Platten à 
100  Gramm befanden sich in 
einer Plastiktüte. Die Polizei 
stellte die Betäubungsmittel 
sicher und ermittelt nun zu 
deren Herkunft. 

Reinigungskräft e 
entdecken Cannabis

Altstadt (cb) ● Einen brennen-
den Papierbehälter und Blu-
menkübel auf einem Balkon 
im fünften Obergeschoss ei-
nes Wohn- und Geschäftshau-
ses haben gestern Nachmittag 
aufmerksame Passanten an 
der Leiterstraße entdeckt und 
die Feuerwehr informiert. Da 
die Bewohner nicht anwesend 
waren, löschten die Einsatz-
kräfte die Flammen vom 
Nachbarbalkon aus. 

Balkon brennt 
an der Leiterstraße

Stadtfeld Ost (cb) ● Glimpfl ich 
ist am Mittwoch gegen 8 Uhr 
ein Unfall mit einem Rad-
fahrer auf dem Editharing 
ausgegangen. Eine 42-jährige 
Magdeburgerin übersah den 
34-Jährigen, der die Kreuzung 
als letzter von weiteren Rad-
fahrern überquerte hatte. 

Autofahrerin 
übersieht Radfahrer

Magdeburg (ri) ● Auf Einladung 
des Internationalen Büros für 
Wirtschaftsförderung fi ndet 
in der kommenden Woche das 
zweite Chinesische Investi-
tionsforum statt – die Volks-
stimme berichtete.  Auf dem 
Besuchsprogramm stehen 
neben dem Abendempfang 
am Montag für interessierte 
Unternehmer auch Firmen-
besichtigungen und Koopera-
tionsgespräche. Teilnehmen 
werden an dem Besuch in der 
sachsen-anhaltischen Landes-
hauptstadt rund 30 chinesische 
Unternehmer. Sie werden sich 
über den Wirtschafts- und 
Wissenschaftsstandort, aber 
auch über Investitions- und 
Ansiedlungsmöglichkeiten 
informieren. Im Mittelpunkt 
des Interesses stehen dabei 
Themen wie Umwelttechnik, 
Biotechnik, neue Materialien 
sowie Im- und Export. Wie die 
Stadtverwaltung informiert, 
kommen die Gäste aus der 
Volksrepublik dabei nicht aus 
allgemeinem Interesse, son-
dern mit konkreten Gesprächs-
absichten nach Magdeburg. 

Die erste Investitionskonfe-
renz für Interessenten aus dem 
Land im Fernen Osten hat vor 
einem Dreivierteljahr stattge-
funden. 

Die Chinesen 
sind wieder da 

Zunächst wollte die Stadt 
sich den gesetzlichen 
Regeln zum Informations-
fl uss nicht beugen. Inzwi-
schen ist sie nach Hinweis 
des Datenschutzbeauf-
tragten umgeschwenkt.

Von Martin Rieß
Magdeburg ● Seinen Tätigkeits-
bericht zur Informationsfrei-
heit hat der Datenschutzbe-
auftragte des Landes vorgelegt 
– die Volksstimme berichtete. 
Magdeburg ist ein ganzes Ka-
pitel gewidmet: Im Abschnitt 
mit Einzelfällen aus Sachsen-
Anhalt widmet sich Harald von 
Bose im Kapitel 9.9 der „Einsicht 
in Unterlagen zum Flughafen 
Magdeburg“. Eine Rolle spielt 
hier das Umweltinformations-
gesetz.

Problematisch an einem 
solchen bereichsspezifi schen 
Informationszugangsrecht wie 
diesem ist, dass Harald von Bose 
auf Bitte der Landesregierung 
zwar auch in diesen Fällen Hilfe 

bietet. „Fakt ist jedoch, dass ich 
gegenüber der öff entlichen Stel-
le keinerlei Eingriff sbefugnisse 
besitze und bei Rechtsverstö-
ßen auch keine Beanstandung 
aussprechen kann“, schreibt er.

Der relativ einfache Fall ei-
nes Antrags auf Einsicht bei der 
Landeshauptstadt Magdeburg 
in Unterlagen zum Flughafen 
verdeutliche aber die Proble-
matik: Ein Bürger hatte bei der 
Stadtverwaltung Einsicht in alle 
hier zum Flugplatz Magdeburg 
vorhandenen Akten begehrt. 
Ein einleuchtendes Ansinnen: 
Immer wieder gibt es Streit um 
die Belastung der benachbar-
ten Wohngebiete, und immer 
wieder zweifeln Anwohner die 
von der Stadt vorgebrachten Ar-
gumente und Daten an. Harald 
von Bose: „Die Landeshaupt-
stadt hatte den Antrag mit der 
Begründung abgelehnt, dass 
sie keine informationspfl ichti-
ge Stelle im Sinne des Umwelt-
informationsgesetzes sei.“ Die-
se Auff assung sei aber falsch. 
Ausnahmen gebe es nämlich 
nur für einige Gerichte und 

Bundesbehörden. Das Bundes-
verwaltungsgericht habe das 
schon 2005 bestätigt – ebenfalls 
in einem Flughafenfall. „Ich 
hatte daher die Stadt Magdeburg 
gebeten, den Antrag des Peten-
ten einer erneuten Prüfung zu 

unterziehen und darauf hinge-
wiesen, dass der Zugang zu den 
erbetenen Informationen rich-
tigerweise vom Vorliegen von 
Ausschlussgründen abhängig 
sei“, schreibt der Datenschutz-
beauftragte. 

Die Stadt ließ sich davon aber 
nicht beeindrucken. Harald von 
Bose: „Wenn eine öff entliche 
Stelle die Auff assung vertritt, 
sich nicht an die höchstrichter-
liche Rechtsprechung halten zu 
müssen, kommt durchaus eine 
Beanstandung in Betracht.“ Er 
hatte das Umweltministerium 
daher darum gebeten, die Stadt 
zu einem „rechtskonformen 
Verhalten anzuhalten“. 

Inzwischen hat die Stadt ein-
gelenkt. Stadtsprecher Michael 
Reif schreibt: „Den Auskunfts-
ersuchen haben wir entspro-
chen, weil wir die Auff assung 
des Datenschutzbeauftragten 
nochmals überprüft hatten und 
für  zutreff end erkannt haben.“ 
Das Informationsrecht nach 
dem Umweltinformationsge-
setz sei sehr umfangreich und 
endet - kurz gesagt - spätestens 
an den Grenzen der Rechte 
anderer. Es besteht Gebühren-
pfl icht, die sich dem Gesetz  ent-
sprechend nach dem jeweiligen 
Aufwand richtet. Für gering-
fügige Auskünfte dürfen keine 
Gebühren erhoben werden.

Stau im Informationsfl uss gelöst
Datenschutzbeauft ragter widmet der Stadt zur Informationspolitik zum Flugplatz eigenes Kapitel 

Der Landesbe-
auftragte für 
den Datenschutz 
Sachsen-Anhalt 
ist Harald von 
Bose. Er ist auch 
für die Infor-
mationsfreiheit 
zuständig. Das ist 
auf den ersten Blick wider-
sprüchlich.

Einleuchtend erscheint diese 
Kombination aber dennoch: Es 
geht in beiden Funktionen um 
die Interessen der Bürger. Zum 
einen um den Schutz der Daten 
der Bürger bei Behörden, Ver-
einen und Unternehmen. Zum 
anderen um das Recht aller, 

sich ungehindert aus allgemein 
zugänglichen Quellen zu unter-
richten. Grundsätzlich zählen 
alle amtlichen Informationen 
die bei Behörden, Gemeinden 
und anderen öff entlichen Stel-
len des Landes vorhanden sind 
zu diesen Quellen. Für die Daten 
und Informationen bei Bundes-
einrichtungen ist der Landesbe-
auftragte nicht zuständig. 

Kontakt: Mehr unter www.
datenschutz.sachsen-anhalt.
de im Internet und in der 
Leiterstraße 9; Postadresse: 
Postfach 1947, 39009 Magde-
burg; Telefon: 0391/818 03-0 
und 0800/9153190, Fax: 0391 
81803-33. (ri)

Im Auftrag des Bürgers

Harald 
von Bose

z 

g

Harald

Der Große Anger des Elbau-
enparks (mit Schmetterlings-
haus und Sommerrodelbahn) 
ist ab heute und während 
des Festivalwochenendes für 
Besucher gesperrt.
Der Eingang zum Kleinen 
Anger (mit Jahrtausendturm 
und Wasserspielplatz) ist am 
Rosengarten und von 9 bis 20 
Uhr geöff net.
Am Montag hat der Elbau-
enpark wieder regulär für 
Besucher geöff net.

Elbauenparkbesucher

Leipziger Straße (cb) ● Zwei Rad-
fahrer haben sich Mittwoch-
nachmittag auf der Leipziger 
Straße verletzt. Die Pedale der 
Räder hatten sich beim Über-
holen auf der Leipziger Straße 
verhakt. Beide stürzten. 

Pedale verhaken 
sich beim Überholen

Altstadt (kt) ● Mit klarer Mehr-
heit hat der Stadtrat gestern 
Abend den Neubebauungs-
plänen von zwei Wohnungs-
baugenossenschaften und der 
stadteigenen Wohnungsbau-
gesellschaft im Südabschnitt 
Breiter Weg zugestimmt. Ge-
scheitert ist damit der Prostest 
der Domgemeinde und weite-
rer Bürger gegen die Fällung 
der beiden alten Bäume (eine 
Ulme und eine Platane) an der 
Ecke Danzstraße. Gegen ihre 
Abholzung hatte sich bereits 
1987 eine Initiative der Dom-
gemeinde erfolgreich zur Wehr 
gesetzt. 28 Jahre später erhielt 
ein entsprechender Antrag 
der Grünen im Stadtrat keine 
Mehrheit. Als Grund für die 
Ablehnung führten Stadtver-
waltung und in der Folge eine 
Ratsmehrheit aus CDU/FDP/
BfM und SPD im Wesentlichen 
die wirtschaftlichen Interes-
sen der Investoren am Standort 
an. Ihnen sei nach vierjähriger 
Vorplanung (ca. 1,5 Millionen 
Euro Kosten) und bereits gefäll-
ten zustimmenden Beschlüs-
sen zum Projekt zum Zeitpunkt 
keine Umplanung mehr zuzu-
muten. Die Bäume werden der 
Neubebauung weichen. 

Baumrettung 
gescheitert 
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